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Zusammenfassung

Im Terti.irbecken von Aflen z w ur den geophysikalische Testmessungen ZUt Kl ärun g d er
Frage ausgeführt, ob und mit welchen Aufschlugverfahren die Auffindung von
Kieselgurvorkommen möglich ist . Bei den gegebenen Lagcrungsvcrh.ilrnissen (Kieselgu r ,
umgeben von Tonen ) er scheint eine Kombination von refraktionsseismischen Detailmessungen
mit engem Geophonabstand und gcocl ckrrischcr Widerstandskartierung mit üb erlappenden
Aufstellungen eine aussichtsreiche Methode zu sein . Die Kie selgur dürfte sich im bergfeuchten
bzw, wassergesättigten Zustand durch höhere Widerstände (jo-e- roo Q m) vo n den gut leitenden
Tonen abheben . Gcschwindigkcirsrnaßig könnte sich die Kieselgur mit dem unteren Bereich d es
Spektrums der Tone überschneiden; während die trockene Kieselgur niedrige Werte bis ca ,
1400 rn/sec aufweist, zeigt wassergesättigte Kieselgur G eschwindigkkeiten bis 150 0 rn/sec,
Tone Werte von r50 0-r80 0 rn/ sec . Kieselgurvorkommen dürften sich daher al s
\Xliderstandsmaxima an ansonsten tonigen Sedimenten bei gleichzeitig relativ niedrigen
Lo ngitudina lgeschwindigkeiten (bis 15 0 0 m / sec) bemerkbar machen .

1. Einleitung und Problemstellung

Im Zusammenhang mit einer geo logischen Übersichtsprospektion (Institut für
Geologie und Lagerstättenlehre) auf vermutete Kieselgurlagerstätten des Aflenzer
Tertiärbeckens wurde vom Institut für Geophysik ein geophysikalisches
Unters uchungsprogramm erstellt. Da aus der Literatur nur wenig über
geophysika lische Prospektionsmethoden , die auf Kieselgur anzuwenden sind,
hervorgeht, handelt es sich bei dies em Programm um Testmessungen , die primär di e
Zweckmäßigkeit der Geophysik bei der Kieselgurprospektion klären sollten .

Das Studium gesteinsphysikalischer Daten von verschiedenen Kieselgurvorkom­
men deutet auf d ie Möglichkeit hin, diese Lagerstätten mittels Geoelektrik und
Seismik unter günst igen Umständen direkt prospektieren zu können. Rascher
Sedimentationswechsel, wie er vor allem bei den Lagerstätten , die durch Grundwasser
aus Sedimenten mit reichlich lösbarer Kiesels äure entstanden sind, vorkommt, kann
die Interprctierbarkeit geophysikalischer Messungen sehr er schweren oder auch
unmöglich machen (A. BENTZ, I9(8 ).

Es wurde daher als erstes mit einem seismischen Profil, welches das
Prospektionsgebiet 4 (W. PFEFFER, I9 77) quert , begonnen . Einerseits sollte dieses
Profil den geologischen Rahmen des Aflenzer Tertiärbeckens zu klären versuchen ,
andererseits waren aus einem derartigen Refraktionsprofil erste Aufschlüsse über di e
Geschwindigkeitsverteilung der oberfl ächen nahen, kie selgurhöffigcn Schichten zu



erwarten . Vorwiegend zur Erkundung der Lithologie w ur de noch ein kurzes , etwa
parallel zur Beckenachse verlaufendes Profi l vermessen .

Da ein Abbau nur im Tagbau wirtsch aftli ch er sch eint, ist von dieser Ran d ­
bed ingung her bereits eine gewisse Grenze für di e erfo rderliche Eindringtiefe der
geoph ysikali schen Me ssungen gegeben , die bei wenigen roe r M et ern anzunehmen ist.
Dennoch wurde ein T eil der Refraktionsseismik a uf eine gröf~ere Eindringtiefe hin
a usgelegt, um in einem Jvleß vo rga ng auch den Beck enuntergrund zu er fassen . Diese
Kenntnis ist nicht nur von a llgemeingeo logischem Interesse, sondern stellt auch einen
wicht igen Beit rag be i eine r eventuellen Untersuchung der ßraunkoh lenhöffigkeit des
Tcrt i.irbcckcns dar.

Im Anschluß an diese im Sparherbst 1977 durchgeführten refraktionsseismisch en
Messungen wurde im Fruhiahr 1978 mit geoe lekt risc hen M essungen begonnen .
Aufgrund der ho hen Poresitar von diatomeenreichen Tonen war zu erwarten, daf~

d iese se lbst bei 100 Pro zent Süßwassersiittigung höhere Widerstiinde aufweisen als
die reinen Tone. Es wurden daher a ls erstes an den seism ischen Schufspunkten
geoelektrische Tiefensondierungskurven geme ssen . Deren Auswertung sollte über die
\,\Iiderstandsvertei lung in der Tiefe Aufschluß geben. Es war zu erwa rt en, daß
lirh ol ogisch e Änderu nge n der tonreichen Sed imente des Af lenzer Beckens n icht allein
mittels der seismischen Methoden erfaf~t werden können , sondern gerade geringfügige
Änderungen der Bcg lcitrnineralc (Sa nd , Diatomeen erc.) sich besser durch
\,\Iiderstandsiinderungen erkennen lassen. Außerdem wurde aufgrund die ser
Ergebn isse das erfo lgversprechendste Spacing für die geo clekrri sche Widerstandskar­
tierung festgelegt .

2. Durchführung der Messungen

Mit de n refraktionsseismischen Untersuchungen wurde im November 1977
begonne n. Da bei kamen, entsprechend der unterschiedlichen Problem stellung, dr ei
Aufstellungsvarianten zur Anwendung.

Das seism ische Querprofil wurde mit Schufspunktabstandcn zwi schen t So und
1440 m gemessen. Diese zu m Teil großen Entfernungen ergaben sich durch
me hrma liges Überlappe n der einzelnen Geophona ufste llungen und wa ren für eine
vo llkommene Erfassu ng der das Aflenzer Becken ausfüllenden Sedimente unbedingt
notwendig.

Da im Bereich von SI' 5 bei der N eutrassierung der Verbindungsstraße B 20­

Thullin diatomeenre iche Tone aufgeschlossen worden waren, schien es zwcck m.itiig,
zur besseren Erkund ung dieses Abschnittes ein Richtung \'(Iest verl aufendes, 330 m
la nges Zusatzprofil aufzunehmen .

\Vie aus den bisherigen geologischen Voruntersuchungen her vorgeht, liegen die
diatomecnhoffigen Horizonte der Prospektionsflache 4 (W . PFEFFER, 1979 ) in einer
mi ttl er en T iefe von 3 ru. Um Aussagen über ein charak teri st isches Geschwindigkeits­
ver ha lten der Kiese lgur machen zu können, schien es zwe ck miif\ig , die
oberflachennahen Sedimente gerrauer zu untersuchen. Zu di esem Zweck wurden um
die Schulipunktc de s Quer- und Liingsprofil es kurze Refraktionsprofil e gemessen.

Im Fr ühjahr 1978 wurde mit den geoclcktrischcn Untersuchungen begonnen. Als
erstes wurden an den seismischen Schutipunkren geoelektrische Tiefensondierungen
vorgenommen . Nach Auswertung dieser Ti efen sondierungen wurde im Sommer 1978
entlang des seismischen Querprofiles mit einer geo elekt risc he n \Vid erstandskarti e­
rung begonnen . Da zwischen sr 5 und SI' 6 der fel sige Beckenuntergrund nah e an die
O berflache kommen dürfte, dieser Bereich a uf~erdem jensei ts der Gren ze der
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Prosp ektionsfl äch e 4 liegt , sch ien es nicht zwcckmafiig , di e W iderstan dska rt ierung
über SI' 5 hinaus auszudehnen. Im Anschlug daran wurde ein anrui hernd \XI-E
streichendes Profil, beginnend bei der Rösche 5, bis in die unmittelbare Nä he de r
Ortschaft Döllach gemessen.

Als letztes wurden im Bereich der Röschen 1-3 (SW - Do llac h) sec hs kurze
Profile zur Erkundung des hi er über den diatorneenreicheren Hori zonten lagernden
Terrassenschotters widerstandsnuifsig untersucht .

Im An schlug an diese geo physikalische n Untersuchungen wurden sämtl iche
Profile lage- und hohcnrnafsig ein gernessen . Augerdem wurden den Schurfgräben
Probematerial entnommen, um sie im Labor gesteinsph ysikalisch untersuchen zu
können.

3. Ergebnisse

3. I. Refraktionsseismik

3.1.1. Übersichtsmessung
Das refraktionsseismische Querprofil war als Übersichtsmessung ausgelegt. Di e

Schufipunkrabstande waren dementsprechend groE. Aus diesen Gründen mugte
darauf ver zichtet werden, Details des Untergrundreliefs herauszu arbeiten . Da bereits
während der Feldmessungen ersichtlich war, dag die scdimenrare Beckenfüllung bi s
zu 300 rn mächtig sein kann, wurde der Schwerpunkt di eser Messung auf di e
Geschwindigkeitsanalyse, die eine qualitative Zuordnung d er quartären und terti är en
Schichtglieder erlaubt, verlegt .

Generell ergab sich in diesem Teil de s Aflenzer Beckens ein seismischer 4-Schich­
tenfall, wobei die oberflächennahe Verwitterungsschicht nicht berücksichtigt ist
(Beilage 2). Die Geschwindigkeiten des V, -Horizontes liegen zw ischen 1500 und
1800 rn/sec, ein Bereich, der sowohl wei chen Tonen wie auch einem eventuellen
Grundwasserhorizont entsprechen kann. Ein e endgültige, qualitative Zuordnung
dieses Refraktors ist erst mit Hilfe der geoelektrischen Ergebni sse sowie von
Bohrungen möglich.

Der V,-Refraktor ergab Geschwindigkeiten zw ischen 2000 und 2LOO rn/ sec .
Dieser Horizont erreicht etwa im Bereich der M ari azeller Bundesstraße eine maximale
Mächtigkeit von 200 m . Am Nordrand des Beckens wird dies er Refraktor direkt vo n
den Werfener Schiefern, die Geschwindigk eiten um 3700 m/sec a ufwe isen,
unterl agert . Etwa ab dem Schufspunkr 3 ist ein V3-Horizont, d er G eschwindigkeit en
zwischen 2300 und 2800 m/sec ergab, ausgeb ilde t. Sowohl die Geschwindigkeiten de s
V,- wie auch des V3-H o rizo nt es können rcrtiarcn Schichtgliedern , wie sie bei den a u f
Kohle angesetzten Bohrungen aufgeschlossen worden waren, zugeord net werden.

Der V.-Refraktor weist in diesem Teil des Beckens Geschwindigkeiten um
4000 m/sec auf und dürfte den Quarziten und Karbonargesrein cn , di e arn Süd rand des
Aflen zer Beckens anstehen , zuz uo rd nen sein.

Zwischen SP 6 und SP 7 wird der hier nur ge ring mäc ht ige V,-Refraktor vo n
einem V3-Horizont mit einer mittleren G eschwindigkeit von 3450 rn/sec unterl ager t .
Ob es sich bei diesem Schichtgl ied um konglornerati sch verfest igtes T ert ia r od er um
angewitterte Karbonatgesteine handelt, ist aufgrund der se ism ischen Ge schwindigk ei­
ten nicht zu entscheiden.

Korreliert man das refraktionsseismische Üb er sichtsprofilmit den im J ah re 1920
im Rahmen einer Kohleprospektion in Profilnäh e ni ed er gebrachten Bohrungen B



und D, so ergibt sich bezüglich der Refraktionstiefen gute Übereinstimmung.
Lir hologisch d ü rfte der V2-Horizont aus grauen, harten, ma nchmal von Sandlagen
du rchsetzt en Mergeln bestehen . Der sedi me ntä re V,- Refrakto r sc heint dem nach aus
gro ben, zu m üb erwi egenden Teil stark verfest igten Sanden und Schottern zu bestehen.
D ie hö heren Geschwindigkeiten dieses Schichtgliedes sind wahrscheinlich den
ebe nfa lls er boh rte n Breccien zuz uord ne n.

Die ma xim alen T erti a rnuich tigk eit cn liegen zw ische n SI' 3 und SI' 4 bei 340 m .
Das Beck en we ist im unters te n Teil den Bau einer M u ldenstruktur mit flacherem
Nordsche nkel und vor alle m gegen de n süd lichen Beckenrand, unter der Annahme,
da ß di e G esc h wind igkei t von 3450 rn/ sec durch a ngew irte rre oder stark zerbrochene
Karbonatgesteine d es Beck enunte rgrundes hervo rgerufen wird, e inen zu ne hmend
ste ilere n Südflügel a uf.

3.1.2. Längsprofil
D a das ref rakti onsseismi sch e. pa ra llel zur Becken achse verlaufende Zusatzprofil

nur aus einer ei nzigen Aufste llung bes teht, war es nicht möglich, ohne die dazu
notwendige Über lappung di e gesa mte Sedimentati on sfol ge zu erfassen . Bei der
gegebenen Geschwindigk eit sverteilung li el~ di eses 330 rn lan ge Profil eine m axim ale
Eindringtiefe vo n 100 m zu.

Die Gesch wi nd igke itsvertei lung entspricht a nruihernd der des Querp ro files. Die
einzelnen Refraktionshorizonte fall en, beinahe parallel zur Oberfl äch e, flach gege n E
zu ein. Der Beckenuntergrund konnte, wie a us den o. a . G ründen zu er warten war,
nicht erfa (~t werden.

3.1.3. Kurzaufstellungen
Die acht ref rakt ionsseismis ch en Ku rzprofil e w urde n so woh l bezüglich der

G eschwindigk eit sverteilung als a uc h bezüglich der sich erge bende n Tiefen statis tisch
ausgewertet und mit den im Labor mittels Ultra sch all er m ittelte n Kennwerten der
Kie selgurproben korreliert.

Obwohl di ese kurzen Refraktion sprofile unte r den gegebenen Geschwind igkeits­
verhältni ssen nur eine Eind ring tiefe vo n ca . 6 m ermöglichte n, ergab sich info lge der
geringen Geo phona bstä nde und des damit verbundenen hohen Auflösungsv ermögen s
beinahe auf all en Profilen ein sei smisch er Dr eis chi chtfall.

Die o ber fläc he nna he Verwitte run gsschi cht mit ihrer m ittl e ren Geschw indigkeit
vo n 237 ±67 rn/s ec weist eine durchschnittl ich e Mächtigkeit vo n 0,7 m a uf. Auf
di ese fol gt dann ein VJ-Horizont mit Geschw ind igke ite n vo n 627 ± 137 rn/ sec. Diese
beiden Schichtg liede r waren bei den refrakt io nsseism ische n Übe rs ichts mess ungen
info lge geringeren Auflös ungsvermögens nich t zu t renn en , wod urch sich ein einziger
H orizont mit Gesch w ind igke ite n, di e zw ische n di esen be iden liegen , ergab .

Di e Geschwindigkeiten des in eine r mittl eren T iefe von 2,9 ±0,4 m an st ehenden
V,- Refra kto rs sind gut mit den im Lab or an Kieselgurp roben er mitte lten
U!rra sch nllgeschwindigkeiren korre licrb ar .

Das unter su chte Proben mat e rial sta mm t a us der Belegstü ck samml un g des
Institutes für Geo logie und Lagerstart enl ehre. Im t ro ckenen Z usta nd ze igten die
di a tomeen an gereich erten T on e senk rec ht zur Schichtung eine mi ttle re Geschw indig­
ke it vo n 1146 ± 45 m/sec. In Schiehrrichtung waren die Ultraschallgeschwindigkeiten
d urchsc hn ittl ich um 8 ,2 Prozent grö(~er. Um eine n rep rasentati ven Vergleich
zw isc hen Labor und lu -situ -C esch windigk cir zu ermögliche n, wurden die
Probestücke m it Wasser gesätt igt un d erneut d ur ch sch all t. Dabei erga b s ich eine



mittler e Ges chwind igkei t vo n 1465 ±52 rn /sec: ein Wert, der der Scha llgeschwind ig­
keit de s Wasser s entspricht. Die Anisotropie lag wieder bei 8 Prozent.
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Abb.1: Statistische Auswertung der seismischen Geschwindigkeiten bis in eine Tide VOll 6 m.

Betrachtet man die in Abbildung I dargestellte Häufigkeitsverteilung der
seismischen Geschwindigkeiten bis in eine Tiefe von 6 m, so sieht man, daß nach dem
grolsen Block der oberflächennahen Geschwindigkeiten zwei etwas kleinere, aber
doch deutlich ausgeprägte Geschwindigkeitsblöcke kommen, die jene Bereiche
umfassen, in de nen auch die im Labor ermittelten Werte liegen. Es hat daher den
Anschein, a ls würde es bei einer etwas dichteren Geschwindigkeitskartierung mit
d iesen Kurzaufs te llungen möglich sein, d iatomeenreichere Gebiete aufzufinden .

Um eine größere Eindringtiefe dieses Verfahrens zu erreichen , ware es jedoch
zweckmäßig, mit einer Geophonaufstellung von 60 m zu operieren . Die damit
einhergehenden Geophonabstande von 5 m würden zwa r das Auflösungsvermögen
innerhalb der Deckschichten etwas vermindern, wie die bish erigen Prospektionsarbei­
ten in diesem Gebiet jedoch ergaben, sind die diatomeenreicheren Horizonte erst ab
einer Tiefe von 2-2,5 m zu erwarten , wodurch dieser Umstand an Bedeutung
verlieren würde.

3.2. Geoelektrik

3.2.1. Tiefensondierung
Da es im Untersuchungsgebiet keine Bohrung jüngeren Datums gibt, war es nicht

möglich, d ie für eine verläßliche lnrerprctation notwendigen Eichkurven zu
registrieren. Es mußte daher die lithologische Zuordnung der Widerstandspakete
a llein aufgrund der im Labor ermittelten gesteinsphysika lische n Daten erfolgen.

Dabei zeigte sich, da(~ diatomeenreiche Tone infolge ihrer hohen Porosität selbst
im wassergesättigten Zustand höhere Widerstände aufwei sen als die sie um gebenden ,
diatomeen freien Tone. Erg aben Messungen an trockenen Kieselgurproben eine n
mittleren Widerstand von 90.3 00 ± 30. 5 10 Q m, so sanken diese W erte bei
gesättigtem Probenmaterial auf 78 ± 13 Q III ab. Die Porosität der unter suchten
Handstücke lag im Mittel bei 5 J,7 ±8.2 Prozent. Die reinen Tone wies en hin gegen



Widerstände zw ischen 5 und 2 0 Q 111 auf. Allerdings ka nn e in ge r ingfüg iger
Sandgehalt die niedrigen Tonwiderstaude beträchtlich e rhöh en, so daß es au fgrund
der Gcoclektrik allein nur im Idealfall möglich sein dürfte, direkt Kies elguraarei che­
rungen nachzuweisen. Diaromeenhöffige G eb iete müßten hingegen, infol ge der
fest gestellten Widerstandscharakteristik, geophysik alisch na chzuweisen sein.

In Beilage 4 wurde versucht, die Wide rstände über die Tiefe aufzutragen. Bei
dieser Darstellung wurden samt liehe, mittels Computerprogramm errechneten
Einzel widerstände ber ücksich tigt.

Um Kicselguranreicherungen geoelektrisch nachweisen zu können , wurde von
folgenden Annahmen ausgegangen. Erstens scheinen nach den geologischen
Prospektionsarbeiten die diaromeenhoffigen Horizonte in Tiefen zwischen 2 und
IO m anzustehen. Zweitens dürften diese Vorkommen, ausgehend von den gesteins­
physikalischen Untersuchungen, Widerstände zwischen 3 0 und TOO Qm zuzuordnen
sein .

Betrachtet man die Tiefenprofile. so bemerkt man praktisch auf jedem der sieb en
Profile oberflächennahe Horizonte, die entsprechend hohe Widerstände aufwei sen.
Die Unterkante dieser zum Teil nur geringrn iichtigcn Horizonte variiert zwi sch en 2

und 7,5 m .
W ie weit diese Methode unter den gegebenen Umsranden eine direkte Indikation

von Kieselgurhorizonten erlaubt, wird in Zukunft an bekannten Vorkommen
bewiesen werden müssen .

Um die \X! idersta nd swert e auch entlang von Längsprofilen darstellen zu können,
wurden die Einzelwiderstände entsprechend der im Rechenprogramm vorgegeben en
Schichtanzahl in Gruppen zusammengcfafst und über ihre Mächtigkeit gewichtet
gernirrelt. Diese Ergebnisse wurden in die bei den seismischen Übersichtsprofile
(Bei lage 3) eingebaut.

Dabei fällt auf, daß im Bereich zwischen SI' T und SP 4 die Refraktionsseismik und
die gcoelekrrische Tiefensondierung be züglich der oberflächennahen Schichten gut
übereinstimmen . Wesentlich scheint, daß "Hochohmigkeit" und Geschwindigkeits­
vcrha lrnisse, wie sie an diatomeenreichen Tonen festgestellt worden waren ,
zusammenfal len.

Ab SI' 4 sinkt die Unterkante des höherohmigen Horizontes gegenüber der Seismik
etwas ab . Ein ähnliches Bild ergibt sich auch entlang des kurzen Längsprofiles. In
diesem Bereich feh lt der VI-Horizont. Ob hier die zunehmende Durchfeuchtung des
Bodens die Ausbildung einer seismischen Schiehrgrenze unterdrückt oder ob hier
dieser Horizont tatsächlich fehlt, ist wahrscheinlich nur durch Bohrungen zu klären .

Bei den tieferliegenden Horizonten ist eine Übereinstimmung Geoelektrik­
Seismik nur noch tei lweise gegeben . Wahrscheinlich kommt es durch lithologische
Änderungen innerhalb der tertiären Beckenfüllung zur Ausbildung unterschiedlich er
gesteinsphysikalischer Parameter. So kann es sein, daf~ eine Änderung des
Sandgehaltes eine gcoelekrrische Schichtgrenze ergibt, zunehmende Diagenese der
Sedimente kann wiederum seismische Schichtgrenzen entstehen lassen.

Der Beckenuntergrund wurde mittel s geoelektri scher Tiefensondierung infolge zu
geringer Elektrodenabstände nur an den Punkten SP T und SP 2 erfalst. Die
gemessenen Widerstände von etwa 400 Q 111 sind eindeutig den Werfener Schiefern
zuzuordnen. Die sich dabei ergebende Tiefe ist gut mit der Seismik korreli crbar.

3.2.2. Widerstandskarrierung
Bei der Interpretation der Widerstandskartierung wurde davon ausgegangen, daf~

sich diatomeenreichere Zonen durch schwache Widerstandsmaxima bemerkbar



m ach en. Di ese Annahm e konnte durch d ie 1979 in Profiln.ihc a bgeteuften Bohru ngen
zu m Teil hest ,i t igr werden.

Entlang de s Lingsprofiles (Beilag e 5) sind 4 Z o nen mit e rhö hte n \,\iid er st iil1llen
zu bemerken . Eines di eser G ebi et e wurd e durch di e e inga ngs erw.i hnrcn
Handbohrungen (W . PFEFFER, 1979), zwei ander e durch Probenahme a us den in d er
Nahe liegenden Schurfgraben (L. GOULD, 1978) auf Diatomeenführung un tersu cht.
Die Proben aus den beiden Röschen erbrachten st arke Diawmeen anreicherungen , di e
Proben der Handbohrungen zeigten zwa r eb enfall s Diatomeen , jedoch war ih r
Vorkommen wesentlich geringer. Allerdings liegt die Vermutung nahe, daf~ es mit
dem Handbohrer nicht immer gelang, die zu m Teil stark verfestigten
Diawmeenhorizonte zu erbohrcn, und dah er in diesem Fall rei ch ere Vorkommen nu r
oberfbchlich augekratzt worden waren .

Am Querprofil sind ebenfalls mehrere Anomalien festzustell en. Da s Widerstands­
maximum entlang der ersten 50 m dieses Profiles ist jedoch eindeutig dem hier in
geringer Tiefe anstehenden Beckenuntergrund zuzuo rd ne n. Ob die beiden An omalien
um SI' 2 auf Kiesclguranrei cherungen zurückz ufüh ren sind oder eventuell durch
Aufragungen des Untergrundes verursacht werden, kann aufgrund der Widerstands­
kartierurig allein nicht gekl.irt werden. Da aber weder die Refraktionssei smik noch di e
Tiefensondierung eine derartige Aufragung auswies, muß angenommen werden, daf~

diese beiden Maxima auf Kieselguranreicherungen zurückzuführen sind. Versta rkr
wird diese Annahme dadurch, daß in den Proben , die aus der Schu{~bohrung 2

entnommen worden waren , Spuren von Diatomeen ua chgcwicceu we rden konnten.

Die beiden Maxima zw ischen SI' 3 und SI' 4 dürften eb enfall s mit ziemlicher
Sicherheit auf Diawmeenanreicherungen zur ückzufüh ren se in . Ver st .irkr wird diese
Vermutung dadurch, daß sowohl Proben au s den bei den Schulsbohrungcn Kieselgu r
erkennen lief~en als auch gerade in diesem Bereich diatomeenreicher e Tone so seicht
liegen, daß sie manchmal beim Bearbeiten der Äcker zutage gefördert w erden.

Die Auswertung jener sechs Detailprofile. die SW Dollach gemessen worden
waren , brachte bezüglich einer direkten Kieselgurindikation kaum ein nennenswertes
Ergebnis. Einzig der starke \Viderstandsanstieg na ch Erreichen der in diesem Ber eich
die Tone bedeckenden Terrassenschotter konnte mit der Geologie (E. ERKA N, 1978)
korreliert werden. Allerdings bewirken hier extrem trockene Tone, wi e sie im Bereich
der Terrassenkante anstehen, eine Verschleppung dieser Gren ze.

Aufgrund der unterschiedlichen Durchfeuchtung des Bodens war es in die sem
Gebiet nicht m öglich , kleine Widerst andsmaxim a (Pro fil 3) eindeutig ei ner
Diaromeenanreicherung zu zuordnen. Aulierdern können gering m.ichtige Schot te rbe­
dcck ungen, wie sie infolge von Erosion siche r auch a m Terrassenfuß vo rko m men,
derartige Widerstandserhöhungen hervorrufen.

Abschließend ist zu bemerken, daß es den An sch ein hat, d af; mi ttel s
geoelektrischer \,\iiderstandskartierung im ze nt ra len Berei ch des Aflen zer Becke ns
Kieselgurvorkommen direkt nachgewiesen werden können. Änderungen d es
Sandgehaltes oder d er Wa sserführung können jedoch die Au ssagekraft di eses
Verfahrens neg ativ beeinflussen . Es sc he int daher unumg.inglich notwendig, di e
Kieselgurprospektion nicht allein mit einer geophysikalischen Methode zu betreihen.
Im gegebenen Fall sch eint die Kombination vo n Seism ik und G eo elektrik optimal zu
sein. Der optimalen Meßpunktdichte dürfte eine große Bedeutung hinsichtlich d es
Erfolges der geophysikalischen Prosp ektion zukommen . Sich üb erdeckende Profil e
können die Erfolgschancen bctrachrlich erhöhen .
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